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Werner Pfetzing Stiftung Himmelsfels 
Bericht über die Erfüllung des Stiftungszweckes 2007 
 
 
Grundlegendes 
 
Dankbar blicken wir auf ein erfolgreiches erstes Geschäftsjahr der Werner Pfetzing 
Stiftung Himmelsfels zurück. Viele Weichen für die finanzielle Ausstattung sowie die 
inhaltliche und methodische Ausgestaltung der operativen Arbeit wurden gestellt. Der 
stetig wachsende ehrenamtliche Freundeskreis der Stiftung begleitet alle Entwick-
lungen mit großer Unterstützung. An der Schwelle zum neuen Jahr 2008 sind viele 
weiterführende Perspektiven und Kooperationen in Sicht. Der folgende Bericht über 
die Erfüllung des Stiftungszweckes 2007 versucht, einen kleinen Einblick in die wich-
tigsten Ereignisse, Programme und Entwicklungen zu geben. 
 
 
Stiftungsgründung und -anerkennung 
 
Die Werner Pfetzing Stiftung Himmelsfels wurde am 27. Januar 2007 im Rahmen 
eines öffentlichen Festes durch die Stifterin Herta Pfetzing ins Leben gerufen. Ein 
großes Neujahrsfeuer unterstrich den Eindruck, dass an diesem Tag mit der Grün-
dung der Stiftung etwas Neues angebrochen war und ein Licht entzündet wurde, das 
lange leuchten wird. 
 
Die Stiftung wurde von der Stifterin mit Grundbesitz in Form des „Himmelsfelses“ 
und einem Kapitalstock ausgestattet. Spätestens mit der offiziellen Gründung der 
Stiftung etablierte sich für das künstlich errichtete Gelände der Name Himmelsfels 
vollends in der Öffentlichkeit. 
 
Die Anerkennung der Werner Pfetzing Stiftung Himmelsfels erfolgte durch Herrn 
Regierungspräsident Lutz Klein am 2.5.2007. Herr Klein übergab die Urkunde der 
Stifterin persönlich bei einem Besuch auf dem Himmelsfels am Tag der ersten Kura-
toriumssitzung am 1. Juni 2007. 
 
 
Übertragung und Verwaltung des Stifungsvermögens 
 
Alle bei Gründung der Stiftung im Stiftungsgeschäft enthaltenen Grundstücke wur-
den im Verlauf des Jahres 2007 notariell der Stiftung überschrieben. Inzwischen ist 
dementsprechend die Stiftung als Eigentümerin auch grundbuchlich vermerkt. 
 
Zum 1.7.2007 wurde ein Spenden- und Geschäftskonto für die Stiftung bei der Ev. 
Kreditgenossenschaft in Kassel angelegt. 
 
Im August 2007 wurde bei der Ev. Kreditgenossenschaft für das Stiftungskapital ein 
Wachstumssparvertrag mit jährlicher Zinsausschüttung abgeschlossen. 
 
Die kostenfreie Bereitstellung des Geländes und die Nutzung der bestehenden, vom 
Christ Camp e.V. übertragenen umgebauten Bauwagen ermöglichte die Durchfüh-
rung zahlreicher Programme, hauptsächlich in Eigenregie der Werner Pfetzing Stif-
tung Himmelsfels. Regelmäßige und außerordentliche Spenden trugen zum Gelingen 
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maßgeblich bei. Eine detaillierte und ordnungsgemäße Jahresabrechnung erfolgte 
mit Hilfe und unter Prüfung von Werner Oelze, Steuerberater und Kuratoriumsmit-
glied der Stiftung. Sie gibt Aufschluss über Vermögen, Rücklagen, Einnahmen und 
Ausgaben des Geschäftsjahres 2007. 
 
 
Organe der Stiftung 
 
Mit Gründung der Stiftung nahmen auch die in der Verfassung vorgesehenen Organe 
ihre Arbeit auf. 
 
Der Vorstand traf sich in 2-3-monatigem Abstand und verhandelte die Geschäfte der 
Stiftung. Zusätzlich zu den 3 Gründungsmitgliedern Johannes Weth, Michael Schü-
mers und Thomas Voss wurde Herr Enggartito Nugroho von der Stifterin in den Vor-
stand berufen. In der konstituierenden Sitzung wurden Johannes Weth zum Vorsit-
zenden und Michael Schümers zum stellvertretenden Vorsitzenden gewählt. Der Vor-
stand sucht den regelmäßigen Austausch mit dem Kuratorium, bes. dem Vorsitzen-
den, aber auch aller Mitglieder, um deren verschiedene Kompetenzen auch der ope-
rativen Stiftungsarbeit zugute kommen zu lassen. 
 
Das Kuratorium hat sich am 1.6.2007 und am 1.10.2007 zu seinen ersten Sitzungen 
getroffen. Der Vorsitz konnte erst in der zweiten Sitzung besetzt werden, da die Mit-
glieder sich zunächst Gedanken über eine mögliche eigene Kandidatur machen woll-
ten. Am 1.10.2007 wurden Werner Hoppach zum Vorsitzenden und Bianca Dümling 
zur stellvertretenden Vorsitzenden gewählt. Zusätzlich zu den Gründungsmitgliedern 
wurden Herr Werner Oelze und Frau Sabine Schaub im Jahr 2007 von der Stifterin in 
das Kuratorium berufen. Die Gesamtzahl der Mitglieder beträgt nunmehr 11. Der 
Vorstand nahm an beiden Sitzungen des Kuratoriums teil. 
 
 
Rechtsfragen 
 
Der bestehende Bebauungsplan „Museumspark für historische Landmaschinen“, 
der etwa ein Drittel der Fläche des Stiftungsgrundstücks beschreibt, erweist sich für 
die langfristige Nutzung des Geländes für Stiftungszwecke als unzureichend. Daher 
ist vom Stadtparlament die Aufstellung eines neuen Bebauungsplans mit dem Titel 
„Kunstpark Himmelsfels“ beschlossen worden, der nicht nur das gesamte Stiftungs-
gelände, sondern auch einige angrenzende Grundstücke beinhalten soll. Bei der Er-
stellung dieses Bebauungsplans sollen Aspekte der Infrastruktur, der Erschließung, 
der nachbarschaftlichen Einbindung und der dauerhaften Nutzung im Stiftungssinn 
Berücksichtigung finden. Im Jahr 2007 wurde diesbezüglich von der Stiftung in enger 
Kooperation mit der Stadt, einem Architekturbüro und dem Regierungspräsidium an 
einem Vorentwurf gearbeitet. 2008 soll der Prozess zur Erstellung des Bebauungs-
plans seinen Abschluss finden, damit die rechtliche Grundlage für grundlegende bau-
liche Maßnahmen gegeben ist. 
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Erfüllung des Stiftungszweckes im Detail 
 
Der Zweck der Werner Pfetzing Stiftung Himmelsfels ist laut Verfassung die Förde-
rung 
 

 der Jugendhilfe, insbesondere im christlichen Bereich, 
 der Religion, 
 der  Begegnung und der wechselseitigen Integration von Deutschen und Aus-

ländern sowie der Flüchtlingshilfe, 
 der internationalen Gesinnung und Toleranz auf allen Gebieten der Kultur und 

des Völkerverständigungsgedankens, 
 der Erziehung, Volks- und Berufsbildung einschließlich der Studentenhilfe, 
 kultureller Zwecke, insbesondere der Kunst und Musik 

 
In all diesen Bereichen konnte die Stiftung im vergangenen Jahr Programme durch-
führen und so Ihrer Zielsetzung gerecht werden. In manchen Bereichen wurden auch 
Weichen für tiefer greifende Fördermöglichkeiten (s.u.) gestellt. 
 
Im Folgenden sollen die wichtigsten Programme mit ihren Zielgruppen und der Erfolg 
ihrer Durchführung kurz dargestellt werden. 
 
Jugendpartnerschaftsprojekt im April 2007 
Im April 2007 fand in Zusammenarbeit mit der AWO Hessen-Nord und dem Partner-
schaftsverein Spangenberg e.V. eine Begegnungsfreizeit von Jugendlichen aus 
Frankreich, der Slowakei und Deutschland statt. Im Rahmen dieser Freizeit entwi-
ckelten sich mehrere künstlerische Projekte, an denen die Stiftung Himmelsfels 
maßgeblich beteiligt war. Eins der Kunstwerke, 4 geschnitzte Holzsteelen, trägt nun 
dauerhaft zur Verschönerung des Himmelsfelses bei. 
 
Bauwagenbau im Frühsommer 2007 
Im Frühsommer fand in Kooperation mit dem Starthilfe-Ausbildungsverbund e.V. im 
Rahmen des LOS-Programms (Lokales Kapital für soziale Zwecke) ein Projekt zum 
weiteren Ausbau der Bauwagen auf dem Himmelsfels statt. Arbeitslose aus der Re-
gion lernten handwerkliche Techniken des Innenausbaus und künstlerische Zu-
gangsweisen und konnten den Erfolg ihrer Arbeit im anschließenden Sommerpro-
gramm der Stiftung präsentieren. 
 
Freundestreffen und Spendenbasar am 1. Juli 2007 
Am 1.7.2007 hat die Stiftung zum Freundestreffen eingeladen. Damit sollte eine jähr-
liche Tradition von Jahresfesten initiiert werden. Die Konkurrenz anderer Veranstal-
tungen im Umkreis an diesem Termin war wie üblich an den letzten Sonntagen vor 
den Sommerferien sehr hoch. Ein besonderer Moment war die Übergabe eines 
Schecks durch Schüler der Spangenberger Grundschule. Sie hatten in einer öffentli-
chen Blumenpflanzaktion auf dem Marktplatz Spenden für die Stiftung gesammelt 
und so dazu beigetragen, dass bei dem Freundestreffen der neue Beach-
Volleyballplatz auf dem Himmelsfels eröffnet werden konnte. 
 
One Spirit Camp vom 6.-8. Juli 2007 
Am ersten Wochenende der hessischen Sommerferien fand das sog. „One Spirit 
Camp“ auf dem Himmelsfels statt, bei dem Vertreter internationaler Gemeinschaften 
und Kirchengemeinden in Deutschland auf deutsche Gruppen und Gäste trafen. Das 
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Wochenende lebte vom intensiven Austausch und neuen Sichtweisen auf die Men-
schen anderer Sprache und Herkunft. Das Camp, zu dem neben den Deutschen 
hauptsächlich Vertreter der englischsprachigen afrikanischen Gemeinde Kassels und 
der christlich indonesischen PERKI-Gemeinschaft Nordhessens gekommen waren, 
endete mit einem eindrücklichen Open-Air-Gottesdienst mit ca. 200 Besuchern, den 
die Stiftung gemeinsam mit den evangelischen Kirchengemeinden Spangenbergs 
veranstaltete. Bei diesem Gottesdienst kamen auch erstmals die neuen Sonnensegel 
über der Besuchertribüne zum Einsatz. 
 
World Art Camp vom 10.-22. Juli 2007 
Vom 10.-22. Juli fand auf dem Himmelsfels das World Art Camp zur Documenta 
statt. Hier ging es im Gegensatz zur Documenta weniger um Besichtigung von Kunst 
als um das gemeinsame und grenzüberschreitende Erschaffen von Kunstwerken. 
Ca. 50 Kinder und Jugendliche nahmen an den Programmen regelmäßig teil. Ein 
Teilprojekt war die Erstellung eines eigenen Spielfilms unter Regie der Jugendlichen 
und mit Unterstützung von Kasseler Filmstudenten mit dem Titel „Haltlos“, in dem die 
schwierigen Erfahrungen von jungen Menschen mit Migrationshintergrund aufgegrif-
fen wurden. Ein weiteres besonderes Highlight war die Mitwirkung des togolesischen 
Künstlers Attik Phasso aus Dresden. Im Lauf des World Art Camps wurden auch ein 
größer angelegtes Mosaik im Bereich der Sonnentribüne und gemeinsam mit einem 
Pflaster-Meister aus dem Nachbarort ein öffentlicher „Platz der Kontinente“ in Angriff 
genommen. 
 
BergSommerCamp vom 23.-30. Juli 2007 
Vom 23.-30. Juli 2007 fand ein erstes BergSommerCamp auf dem Himmelsfels statt, 
bei dem junge Menschen zwischen 8 und 16 Jahren auf dem Himmelsfels wohnten, 
in den Bauwagen übernachteten und viele Programme von Lagerfeuer über Gelän-
despiele bis hin zu Filmworkshops, Ausflügen und Gottesdiensten erleben konnten. 
Das Programm wurde sehr gut angenommen und hat sowohl Kinder und Jugendliche 
aus Spangenberg als auch überregional angezogen. Ein besonderes Highlight war 
der Abschlussabend, zu dem über 100 Menschen kamen, um die im Sommer erar-
beiteten filmischen Meisterwerke der Kinder und Jugendlichen zu begutachten. 
 
Trostkonzerte im November 2007 
Die ehrenamtliche Mitarbeiterin und Kuratorin Njeri Weth führte als Botschafterin der 
Stiftung im November 2007 sog. „Trostkonzerte“ durch, eine Konzertform, in der die 
seelsorgerlichen Möglichkeiten zeitgenössischer geistlicher Musik besonders genutzt 
werden, um Menschen in unaussprechlicher Situation Geborgenheit und Halt zu ge-
ben. Der November als Trauermonat und Kirchengebäude als Veranstaltungsorte 
boten dafür den geeigneten Rahmen. Die insgesamt 11 Konzerte fanden deutsch-
landweit statt und konnten vollständig durch zweckbestimmte Spenden refinanziert 
werden. 
 
Sommerhotel Habicht 
Das Sommerhotel Habicht ist eine Außendependance der Stiftung in Düsseldorf, ein 
Haus, in dem Kinder, Jugendliche und ihre Verwandten in einem sozialen Brenn-
punkt eine besondere Heimat finden. Künstlerische und geistliche Arbeit fließen zu-
sammen. Vorstandsmitglied Pastor Thomas Voss betreut die Arbeit in besonderer 
Weise. Die Stiftung hat das Sommerhotel Habicht 2007 mit der Erstattung von Miet-
kosten und Nebenkosten unterstützt. Dies wurde weitgehend durch zweckgebunde-
ne Spenden ermöglicht. 
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Wahrnehmung in der Öffentlichkeit 
 
Die Arbeit der Werner Pfetzing Stiftung Himmelsfels wird in der Öffentlichkeit stark 
wahrgenommen. Das gilt natürlich in besonderer Weise für den lokalen und regiona-
len Bereich. Aber auch in der deutschlandweiten Berichterstattung gab es in 2007 ein 
gewisses Echo: in einem Fernsehbericht beim Digital-Sender „Bibel TV“ im Novem-
ber und in einem Bericht im Rheinischen Merkur im Oktober des Jahres (s. Anhang). 
 
 
Weitergehende Perspektiven 
 
Um die Arbeit der Stiftung noch zu intensivieren und zu potenzieren, hat die Stiftung 
mehrere Anträge auf Unterstützung durch Partner und öffentliche Träger gestellt. Im 
Zuge dieser Entwicklungen kann die Stiftung auf Fördergelder für den Bereich der 
missionarisch-ökumenischen Arbeit von Seiten der Vereinten Evangelischen Mission, 
auf LOS-Gelder für den Aufbau eines eigenen Beschäftigungsbetriebs für Erwerbslo-
se, Jugendarbeitslose und Migranten, auf Gelder der Arbeitsförderung Schwalm-
Eder zur kontinuierlichen Förderung dieser Arbeitslosen und auf Fördergelder im 
Rahmen des Programms „Hessische Gemeinschaftsinitiative Soziale Stadt“ für den 
Ausbau der inhaltlichen Programme der Stiftung und der dafür notwendigen Infra-
struktur innerhalb der nächsten Jahre bauen. 
So ist es der Stiftung möglich, am Übergang zum Jahr 2008 die Arbeit erneut zu in-
tensivieren und eigene Mitarbeitende einzustellen. 
 
 
Abschließende Gedanken 
 
Alle genannten Entwicklungen sind erwachsen aus dem Glauben, dass Versöhnung, 
Neuanfänge und Wunder zu jeder Zeit möglich sind und aus der Bereitschaft einer 
einzigen Frau aus Spangenberg, das eigene und das Lebenswerk ihres Mannes in 
den Dienst einer hoffnungsvollen Sache zu stellen und Grenzen zu überwinden. 
 
Wir als Vorstand der Werner Pfetzing Stiftung Himmelsfels sind bleibend erstaunt 
über den Ort, die Möglichkeiten und den Aufbruch und dankbar, dass wir an diesem 
Wunder teilhaben und es mitgestalten dürfen. 
 
 
 
 
 
 
 
__________________________  __________________________ 
Johannes Weth, Vorstandsvorsitzender     Michael Schümers, stellv. Vorsitzender
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Anhang: Bericht im Rheinischen Merkur am 11.10.2007 


